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Die Seite für Frau und Haus
HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, PRAKTISCHE RATSCHLÄGE, KÜCHENREZEPTE

Handarbeiten.
©eftct&te fölufe.

SJiaterial: 5 Strängen à
50 gr ©oton H. C. Sambina
5Jtr. 12, beige; 5—6 ßnäuel
à 5 gr glore H. C. Tjelle gar«
be; 1 Änöuel à 5 gr glore
H. C. buntle garbe ; 2 Strich
nabeln 9tr. 21/2 ; 2 Stridna«
beln SRr. 3 ; 1 gätelnabel 3Utn
©am paffenb.

Sie Stufe toirb in 2 Sei«
ten gearbeitet, in Ijin« unb
tjerge'tjenben SKeitjen. Stnfdjlag
102 STCafchen mit ben Strict«
nabeln Str. 272. Sas Sorb
toirb 1 9Jiafd)e redji, 1 9J!a«

fd)e lints geftridt, Sie regten
9Jiaf(hen immer oerfdjtäntt
etnftedjen. Jtad) 8—9 cm
Sorb beginnt bas Ifioh'mufter
mit Nabeln Str. 3. Sasfelbe
beginnt auf ber Unten Seite,
3 SDiafchen lints, 1 SJÎafdje
auf[d)Iagen ufto., am ©nbe
ber Stab ei foKen 3 Sßafdjen
lints geftridt toerben.

Stedjte Seite: 1 rentes
îtbnebmen, 1 übctjogenes 9lb=
nehmen (1 ajtafdje abheben,
1 9Jiafd)e ftricten, bie abge«
Tjobene fDtafdje über bie ge«

ftridte 3'tehen), 1 tüiafdje auffdjlagen, oon ba an toieberljolen. Sie 2. 3J!afd)e 27 SKtufter gäf)It Stach 4 aJtufterfntjen beginnt bie SIermeltugel. 3uer[t je

bes übersogenen 3tbne|mens foil ftets auf ben Umfdjlag ber oorigen Sour am SInfang ber Stabe! 2 DJÎufter abtetten, bann 6 mal je am Slnfang ber

treffen. Stabel 2 Sltafdjen abnehmen, bis 3irta 5 SJtufter auf ber Stabet übrig finb,

fiinte Seite: 3 SJtafchen lints, 1 SJtafdje auffchtagen. (Sie 3. Iinte tocidje äufammen abgeleitet toerben. Surd) Seiten« unb Stdjjelnähteœetben
SJtafdje foü ftets auf ben Umfdjlag ber oorigen Sour treffen.) bie Seile miteinaber oerbunben unb bie Slermel mit §interfttd)en eingebt.

_
"

to ?*" 0®?*" e'incn SKufterfatj. (Stur bas 1. ®Mter hat: 7 Stabein). (gg lohnt (ich, für bie ßragenpaffe ein fßaptermufter 3U fdjnetben,
Sas SJtufter totrb nun »erfrtL fo baß bte leichte Stelle auf bte btchte 3U j,a biefelbe ertra gehätelt toirb Stuf einen Suftmafchenanfchtag, ber ber
ftehentommt. Sts gumcJKrmlod) toerben 14 SWufterfahe geftndt. Sas Sor« mittleren SBeite ber S)3nffc entfpricht, toirb folgenber Stich gehätelt :

bertetl totrb tn ber aBitte oorn geteilt bamtt ein Schleen enflMt. 3ebe holt ben gaben, flicht in bie fünftletjte ßuftmafche unb gieht bie
Seite eingebt arbeiten, gur ben Strmlo^Stusfdjiiitt toerben 2 Stuftet auf e^Itnge hoch. Sies mirb noch 3 mal toieberholt. Stun finb 4 Soppel«
einmal abgeleitet, bann je am ©nbe ba Stabel 2 SJtafchen 3ufammengeftridt, Clingen auf ber Stabet, meldfe mit einer ßuftmafche 3ufammengehaltett
B s fur bte gange «tmlocfi-Stefe 5 Sythen abgenommen ftnb. Sann in Serben. SJtit einer feften SJtafdje toirb an ben ßuftmafcheVstnfchlag ange«
ber gerabenßtnte auftoarts [tnden. JBenn bas Sdjlttjdjen 3 9Jtufterfa|e Jochen unb anfdjltefgenb 4 ßuftmafdjen gehätelt. Ser Stich toieberholt ftd),
hoch tft, beginnt ber Salsausfdjnitt. ©s toerben auf einmal 2 SJtuf er ab« UÄtirb 3um ©inftechen ber Schlingen bas gange oorhergehenbe Stichbünbel
gefettet, barm ;e am jïnfang ber Stabel 2! SJtafdjen abgenommen (es joH aufgefaßt. Sie Stiche roerben nun fo aneinanbergereiht, bah M b«
rine fchöne Stunbung entftehen Bis gut getoünfd)teri «fijelbrote 6-7 SJtufter. ^rnt bes fflapiermufters bilbet.
9cad) 9 HJcufterfatjen oom Sltmlod) ait totrb bte tllc^felfc^ragurtg begonnen. " ^ r i

3n jeber Stabel aufeen je 5 SJtafchen ableiten bis leine SJtafchen mehr finb. Stun fafct man in ben fotgenben Siethen ben gangen fretltegenben _ßuf *

Sas Stüdenteil toirb genau gleich gearbeitet bis 8 SJtuftetfäüe nach bem mafchemSogen, anftatt in ben ßuftmajd)en«SIn)d)(ag einguftecljeri, tote be«

Slrmloch- ©s toerben für ben §alsausfchnitt in ber SJtitte 6 SJtufter abge« ^lieben. 3n ber legten Stunbe bilbet man bie Defe, bagu muh
leitet. 3ebe Seite toirb nun eingebt fertig geftridt. Stuf ber §atsfeite, je ßuftmafchen=StnfchIag angehätett toerben um bie Stiche fortlaufenb einhängen

am Stnfang ber Stabel, 2 SJtafchen abnehmen bis 3ur gleichen Stchfelbreite 3" tonnen. Sie fÇaffe toirb mit oerborgenen Stichen bem Stusfdjnttt nact)

lote am SBorberteil. Dte 9Idj[eI totrb ebenfalls abgeprägt, gleich tote .am bte SBlufe genäljt.
S3orberteiI. Sie Schleife fann in Beliebiger garbe gehätelt toerben. SJtit Stabein

gür ben Stemel toerben 66 SJtafchen angefdjlagen unb mit ben Stabein Str. 2 72 toerben 170 SJtafdjen angefchlagen (helle garbe) unb 3iria 7 cm

Sftr. 2V2 etn S8örbd)en geftrtdt. (1 9Jlafd)e red^t, 1 SRof^e Itnïs.) 5Ra(^ breit 5Rtpp(^en geftriöt (alles red)te ^taj^en.) 9Iit betben (£nben toerben

8 Stabein beginnt man bas goljlmuftet mit ben Stabein Str. 3. Sas bie SJtafchen aufgefajgt, gtoei oetfehieben Breite, abftechenbe Sßorgen ange«

SJtufter toirb biesmal auf ber rechten Seite begonnen unb fo eingeteilt (b. tj- ftrxdtt, ebenfalls Stippten. Sie Sdjletfe toirb burch bie Defen ber îpaffe ge«

anftatt Slbnehmen nur eingelne SJtafhen ftriden), bah bie gange SIermeltoette gogen unb beliebig getnotet.

Küchen-Rezepte
grish Stet».

% Äg. Sdjaffleifd) 00m §als ober 43iuf1,
itt eigrohe Stüde gefrf>nitten, 3/^ ßg. ßar«
toffeln, in Sdjeibett gefdjnitten, 1 'ffieutürg«
fträuhdjen, 1 ßnoblauchginten, 3 mittlere 3otte=
bellt, fettt gefhnttten, 3/4 ßiter gieifdjbrühe.

Sas gteifch, bte 3miebel unb bie ftartoffeln
mit ben ©etoürgen, bent nötigen Saig unb
giemltch fiel Pfeffer unter lagentueifer 21b«

u)-ed)fluttg itt eine paffenbe ßafferolle fliehten
unb mit ber gieifdibrühe übergiehen, fo baft
bas ©ange 001t tljr tnapp Bebedt totrb. 3nge«
bedt Iattgfam todjen laffett, bis gieifd) unb
ßartoffeln gar finb. Sollten bie letjteren gu

toenig oertochen, roas natürlid) oon ihrer 33e=

fchaffenheit abhängt, fo toäreit fie mit beut
Äod)IöffeI fo gu bearbeiten, bis fie ähnlich einer
Sauce binben. Stntidgten unb mit gehadter
fpeterfilie beftreuen. Sie benötigte gteifchbrii^e
tarnt in oorgüglidier SBeife aus 2 SJiaggi«
ißouillonutürfeln getoonnen toerben.

iBiitterfaiice.
30 ©ramm (2 ©hlöffel) SJiehl, 30 ©ramm

(etgroh) Sutter, 3 ©igelb, 1/2 Segiliter Siahnt,
7 Segiliter Sßaffer, ber Saft einer 31irone.

Sas 3Jlet;I mit 30 ©rantm gerlaffener Sutter
anrühren, mit bem tod)ertben SBaffer ablöfchen,
auf bem geuer tüd>tig mit bem Schneebefen
bearbeiten, ohne bie Sauce gum ßodjen 311

Bringen, Saig, eine fßrife toeihen ^Pfeffer unb

ben 3ittonenfaft beifügen, mit ben mit bem

fRahnt oertlopften ©igelbett binben unb Durch«

feihen. SBieber bis nahe an ben Siebepunu
bringen unb ben Sieft ber Sutter baruntet

giehen. ßoften unb mit SJiaggi's SBütge forg«

fältig oerfeinem.

Sauertoctbcn ber gletfhBriihe.
Um an heihen Sagen bas Sauertoerbeit ber

gieifdibrühe gu oerhinberit, empfiehlt es |tm>

bas gleifd) unb bie ßttodjen nur mit W

nötigen Saig im äüaffer mei^ 3U to^en.
gieifchbrühe hält fid) bann, toenn fie mit einet

gettfdficht bebedt ift, an einem fühle"
aufbetoahrt, fet)r gut. Sas Suppengrün
SÜBurgeltoert tod;t man eitra toeich^ """ 9

ber fertigen Suppe erft bas 2BurgeItoaf|er

Die 8eite tiir Drau und Daus
ek^iciiseilk uà^seiie'vei^ xveuiM^^^^eix

Daudarlzeiten.
Gestrickte Bluse.

Material: g Strängen à
KO Zr Coton lt. <ü. Bambina
Nr. 12, beige: 3—6 Knäuel
à 3 Zr Flore II, ll. helle Far-
be; 1 Knäuel à 3 Zr Flore
H. C. dunkle Farbe: 2 Strick-
nadeln Nr. 2>/-: 2 Strickna-
dein Nr. 3 ; 1 Häkelnadel zum
Garn passend.

Die Bluse wird in 2 Tei-
len gearbeitet, in hin- und
hergehenden Reihen. Anschlag
162 Maschen mit den Strick-
nadeln Nr. 2>/2. Das Bord
wird 1 Masche recht, 1 Ma-
sche links gestrickt, die rechten
Maschen immer verschränkt
einstechen. Nach 8—9 ein
Bord beginnt das Hvh'muster
mit Nadeln Nr. 3. Dasselbe
beginnt auf der linken Seite,
3 Maschen links, 1 Masche
ausschlagen usw., am Ende
der Nadel sollen 3 Waschen
links gestrickt werden.

Rechte Seite: 1 rechtes
Abnehmen. 1 überzogenes Ab-
nehmen (1 Masche abheben,
1 Masche stricken, die abge-
hobene Masche über die ge-

strickte ziehen), 1 Masche ausschlagen, von da an wiederholen. Die 2. Masche 27 Muster zählt Nach 4 Mustersätzen beginnt die Aermelkugel. Zuerst je

des überzogenen Abnehmens soll stets aus den Umschlag der vorigen Tour am Anfang der Nadel 2 Muster abketten, dann 6 mal je am Ansang der

treffen. Nadel 2 Maschen abnehmen, bis zirka 3 Muster auf der Nadel übrig sind,

Linke Seite: 3 Maschen links, 1 Masche ausschlagen. (Die 3. linke welche zusammen abgekettet werden. Durch Seiten- und Achselnähte werden

Masche soll stets auf den Umschlag der vorigen Tour treffen.) die Teile miteinader verbunden und die Aermel mit Hinterstichen eingesetzt.

-6 î ^eben einen Mustersatz. (Nur das 1. Mêr hat 7 Nadeln). ^ lohnt sich, für die Kragcnpasse ein Papiermuster zu schneiden,
Das Muster wird nun versetzt, so daß die leichte Stelle auf dre dichte zu ^ dieselbe ertra gehäkelt wird Aus einen Luftmaschenanschlag, der der
stehen kommt. Armloch werden 14 Mustersatze gestrickt. Das Vor- mittleren Weite der Passe entspricht, wird folgender Stich gehäkelt:
verteil w.rd m der M.tte vorn geteilt damit em Schlitzchen enffteh Jede Man holt den Faden, sticht in bie sünftletzte Luftmasche und zieht die
Seite einzeln arbeiten. Fur den Armloch-Ausschintt werden 2 Muster auf Schlinge hoch. Dies wird noch 3 mal wiederholt. Nun sind 4 Doppel-
einmal abgekettet, dann >e am Ende à Nadel 2 Maschen zusammengestrickt, schlingen auf der Nadel, welche mit einer Luftmasche zusammengehalten
bis fur die ganze Armloch-Tiefe 8 Masche» abgenommen sind. Dann m ^rden. Mit einer festen Masche wird an den LuftmaschewAnschlag ange-
der geraden Lmre aufwärts stricken. Wenn das Schlitzchen 3 Mustersatze stachen und anschließend 4 Luftmaschen gehäkelt. Der Stich wiederholt sich,

hoch 'st, beginnt der Halsausschnitt. Es werden auf einmal 2 Mus er ad- ^r wird zum Einstechen der Schlingen das ganze vorhergehende Stichbündel
gekettet, dann ie am Anfang der Nadel 2 MaMn abgenommen (es soll ^uer aufgefaßt. Die Stiche werden nun so aneinandergereiht, daß sich die

'Endung entstehen bis zur gewünschten Achsàlte ^ 6-7 Muster, ^rm des Papiermusters bildet.
Nach 9 Mustersätzen vom Armloch an unrd we Achselschragung begonnen. " ^ D-

^ < c> «
In jeder Nadel außen je 3 Maschen abketten bis keine Maschen mehr sind. Nun faßt man m den folgenden Reihen den ganzen freiliegenden Lust-

Das Rückenteil wird genau gleich gearbeitet bis 8 Mustersätze nach dem mascheu-Bogen, anstatt in den Luftmaschen-Anschlag einzustechen, une be-

Armloch. Es werden für den Halssusschnitt in der Mitte 6 Muster abge- schrieben. In der letzten Runde bildet man die Oese, dazu muß ertra em

kettet. Jede Seite wird nun einzeln fertig gestrickt. Aus der Halsseite, je Luftmaschen-Anschlag angehäkelt werden um die Stiche fortlaufend einhängen

am Anfang der Nadel, 2 Maschen abnehmen bis zur gleichen Achselbreit- Z" können. Die Passe wird mit verborgenen Stichen dem Ausschnitt nacy

wie am Vorderteil. Die Achsel wird ebenfalls abgeschrägt, gleich wie am auf die Bluse genäht.
Vorderteil. Die Schleife kann in beliebiger Farbe gehäkelt werden. Mit Nadeln

Für den Aermel werden 66 Maschen angeschlagen und mit den Nadeln Nr. 2'/- werden 170 Maschen angeschlagen (helle Farbe) und zirka 7 cm

Nr. Zì/2 ein Bördchen gestrickt. <1 Masche recht, 1 Masche links.) Nach breit Rippchen gestrickt (alles rechte Maschen.) All beiden Enden werden

8 Nadeln beginnt man das Hohlmuster mit den Nadeln Nr. 3. Das die Maschen aufgefaßt, zwei veischieden breite, abstechende Borgen ange-

Muster wird diesmal auf der rechten Seite begonnen und so eingeteilt (d. h. strickt, ebenfalls Rippchen. Die Schleife wird durch die Oesen der Passe ge-

anstatt Abnehmen nur einzelne Maschen stricken), daß die ganze Aermelweite zogen und beliebig geknotet.

Irish Stew.
6/4 Kg. Schaffleisch vom Hals oder Brust,

in eigroße Stücke geschnitten, Z/á Kg. Kar-
toffeln, in Scheiben geschnitten, 1 Gewürz-
sträußchen, 1 Knoblauchzinken, 3 mittlere Zwie-
beln, sein geschnitten, s/4 Liter Fleischbrühe.

Das Fleisch, die Zwiebel und die Kartoffeln
mit den Gewürzen, dem nötigen Salz und
ziemlich viel Pfeffer unter lagenweiser Ab-
wechslung in eine passende Kasserolle schichten
und mit der Fleischbrühe übergießen, so daß
das Ganze von ihr knapp bedeckt wird. Zuge-
deckt langsam kochen lassen, bis Fleisch und
Kartoffeln gar sind. Sollten die letzteren zu

wenig verkochen, was natürlich von ihrer Be-
schafsenheit abhängt, so wären sie mit dein
Kochlöffel so zu bearbeiten, bis sie ähnlich einer
Sauce binden. Anrichten und mit gehackter
Petersilie bestreuen. Die benötigte Fleischbrühe
kann in vorzüglicher Weise aus 2 Maggi-
Bouillonwürfeln gewonnen werden.

Buttersauce.
39 Gramm (2 Eßlöffel) Mehl, 30 Gramm

(eigroß) Butter, 3 Eigelb, 1/2 Deziliter Nahm,
7 Deziliter Wasser, der Saft einer Zitrone.

Das Mehl mit 30 Gramm zerlassener Butter
anrühren, mit dem kochenden Wasser ablöschen,
auf dem Feuer tüchtig mit dem Schneebesen
bearbeiten, ohne die Sauce zum Kochen zu
bringen, Salz, eine Prise weißen Pfeffer und

den Zitronensaft beifügen, mit den mit dem

Rahm verklopsten Eigelben binden und durch-

seihen. Wieder bis nahe an den Siedepunn

bringen und den Rest der Butter darunter

ziehen. Kosten und mit Maggi's Würze sorg-

fältig verfeinern.

Sauerwerden der Fleischbrühe.
Um an heißen Tagen das Sauerwerdeu der

Fleischbrühe zu verhindern, empfiehlt es stch,

das Fleisch und die Knochen nur n»t ve

nötigen Salz im Wasser weich zu kochen.

Fleischbrühe hält sich dann, wenn sie mit einer

Fettschicht bedeckt ist, an einem kühlen

aufbewahrt, sehr gut. Das Suppengrün
Wurzelwerk kocht man ertra weich und g

der fertigen Suppe erst das Wurzelwasjer
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